
Pfarrer in Crissiumal

Der Aufzug in der Pfarrei Crissiumal fand am 3. September 1954

statt. 1936 waren die ersten Landkäufer aus der ,,alten Kolonie"
in jene abgelegene Öegend gekommen. Seit 1943 war Crissiumal
ein selbständiger Pfarrbezirk. Zu ihm gehörten 13 Filialgemein-
den. ln einer derart ausgedehnten Pfarrei, die einen auch
physisch bis an die Grenze des Erträglichen forderte, bot die
Rundfunkarbeit eine ideale Möglichkeit, die Kolonisten in ihren
weit abgelegenen Weilern regelmäßig mit der Predigt des Evan-
geliumJ zu erreichen. Am Karfreitag 1955 begannen für den

Ffarrer von Crissiumal die zuvor im Studio des Radio Golonial
Ltda. Tres Passos aufgenommenen sonn- und feiertäglichen
Rundfunkgottesdienste. Die stillen Nachtstunden ermöglichten
kontinuierliche wissenschaftliche Studien und eine stetige litera-
rische Tätigkeit, zu deren Früchten ein Beitrag in Hans-Werner
Bartschs bekannter Reihe Kerygma und Mythos gehörte, in deren
lV. Band - Die ökumenische Diskussion - ich zur Frage der
Entmythologisierung aus der Sicht der,,konsequent-eschatolo-
gischän Schule" Stellung genommen hatte (1955). lm Mai {956
wurde im Hospital von Crissiumal unser zweiter Sohn geboren.





1956 wurde ich Mitbegründer und Vorstandsmitglied des Pfarrer-
undes, sowie Schriftleiter des von diesem herausgegebenen
Korrespondenzblattes. Damals ergriffen zwei Synodalkreise un-
abhängig von einander die lnitiative zur Gründung einer Standes-
vertretung der Pfarrer innerhalb des Bundes der Synoden (BdS).
Uberall wurde der fehlende kollegiale Zusammenhalt bedauert.
Die durch geographische und räumliche Bedingungen gegebene
lsolierung mancher Amtsbrüder machte sie zu Einzelkämpfern.
Geistig und theologisch fühlte sich ein großer Teil der Kollegen-
schaft ,,im Exil". Der Pfarrerverein sollte sich auf alle dem Bund
der Synoden angehörenden Pfarrer erstrecken, der Förderung im
Beruf und derVertretung der Standesinteressen dienen. Die erste
Nummer des ,,Korrespondenzblattes" erschien im November
1956. Auf der Titelseite fand sich als Motto in einem großen
Kasten Reinhold Niebuhrs Gebet: ,,Gib mir die Abgeklärtheit
hinzunehmen, was nicht zu ändern ist. Gib mir den Mut, zu
ändern, was zu ändern ist, und die Weisheit, das eine vom
andern zu unterscheiden,"

Nummer 2 vom Januar 1957 enthielt einen Leitartikel aus meiner
Feder: Die Diasporapfarrer als ,,clerus minor", der sich auf einen
Artikel OKR Schröilers bezog. Über P. Grottke aus Neuen-
dettelsau war bald darauf zu ertahren: ,,ln Erlangen lag Deine
Stellungnahme in Nr. 2vor.lch bemerkte, daß sie stark beachtet
wurde." Die Frage nach der Rechtsstellung der ,,Neuendettels-
auer" und ,,llsenburger" beunruhigte seinezeit die Betroffenen
hüben und drüben ganz erheblich. Zu Beginn der 60er Jahre be-
gannen sich die entsprechenden Vorstöße aus den späten 50er
Jahren hinsichtlich der Rechtsstellung der vom Kirchlichen
Außenamt auf Lebenszeit nach Brasilien entsandten Pastoren
dann kirchenrechtlich und praktisch auszuwirken. So wurde den
Betreffenden ab 1962 die Ablegung des 2. theologischen
Examens ermöglicht. Das Grundproblem war damit gelöst.

Ein anderer Schwerpunkt galt der Bewusstmachung der wirt-
schaftlichen Not in den Pfarrhäusern. Auch hier wurde im Laufe
der Jahre Linderung geschaffen. Das Korrespondenzblatt trug
wesentlich dazu bei, dass der Pfarrerbund auch gehört wurde.
Dieser verschaffte sich zwar nicht nur durch das Blatt Gehör,



ganz entscheidend jedoch gerade durch das Blatt. Dieses konnte
Beiträge zahlreicherAutoren zu Fragen der Kirchenordnung, des
Pfarrerrechts, der Praktischen Theologie, der Diakonie, der
Kirchen- und Schulpolitik, wie auch theologische Referate und
Abhandlungen, z. B. zur Frage der Christologie, veröffentlichen.

Pfr. Wendt, mein Vor-Vorgänger in Crissiumal beim
Erntedankgottesdienst in der alten Crissiumalenser Holzkirche
aus den 40er Jahren.
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Gebet
Gib mir die Abgeklaertheit
Hinzunehmen, wqs nicht zu qendern ist.

Gib mir den l\[ut,
Zu qendern, wcs zu aendern ist.

Und die Weisheit,'
Dos eine vo mqndern zu unterscheiden.

ßelaäold lYiebuär

nlobt auf elgenc Beobachtungen, son-
dcrrr rul lllttellungen von Amtsbruedcrn,
ilie "dabel'warcn. - Und nrrn kommcn
die Kreise Santa ßosa undl Afto Taqrsri
nlt ihren Projekten, welche uebrigcnr
mtttlerseile zu einer Bewegung gc-
rorden sind - wird diesem Untcrtango
nicht das gleiche Schictsd wie den fruc-
heran Yexuchen bcschieden scin? Wir
haben keinc Zweifcl danrcbcr, dass der
Skeptiker nloht rentge slnd, und, üas
wilt ich celbst gern elnraeumen: mit ei-
nem gewlssen ßecht ADer: Es ist iüc
Gegenfragc au stellen, ob heute fuer das
BcctGben clneg Pfarrerverelns nicht eine
vlcl guenstigere Atmosphaere gegeben ist
als je zuvor in üer Geschichte unserer
cvangelischen Klrchc rn smsdliäi\U
nlcht hcute der Gedanke elner standes-s
organlsa{don der allergrce*sten s5rupa-
thic bcl den AmtsDruedern begegnet. Wir
sind der Uebcrzeugung, dass die Zelt ila-
lucr nie guGns§gtü und. die Bcreitschrlt
drzu ntc gtocssGt gcwesea ist.

..Abcr, wiril uns entgegengehalten, lrt cr
bel der §truktur unserer §.irche dcnn
noetlg, elne solche Organisation str
gruenilen? Noch ein Vereln? Ist de..
nicht eine MlssachtTng uuierres Amtcs?
Sollen wlr uns dcr lüclt gleichstellen, dio
Verelne unil Syndikate lls Lebcn ruft?

Dtescn Arjunenten liegt mehr als nur
eln Mtssvcrstacndnis zugrunile. l.) E!
geht la nicht um die Gruendung einer
ßirche ! Eine Berufsorganlsation dcr
Pta"rrer ist tein Eonturrenzunternehmcn
der f,irche. Es ist unbegreiflich, wie man
vermutcn kann, dic Interesscn der ptar-
rer sclen nicht die fnteressen der Kirche
- oder tar gcgeD die Kirche. Orgrnisa-
tlon lst uebrfuens auch nicht vom satan.
Sle muss seln Ohne Organisation wuer-
de sich dle aufgebrochene Bewegung
selbst matt setzen unil alles wuerde ver_
puffen. Auch dte Kirche kann ohnc
Organisatloa ulcht bestehen. Esgibt vie:
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llittc dtcscs Johrcs erlgriffen zwel sy-
il.Itrclsc unabhaengig vonelnonder dic
Itiattve zur Gruendung elnos pfarrer-
rbatiles: 1. f,rets Santa f,osa durch
E yon mir verlassten Bundbrlef, nlt
u äel, einen Pfanenerein lns Leben
trler, 2. frcis Alto Taquari ilurch

t enattnte "Manif€str, mlt dem ZieI,
tcn Plarrerbund zu schaffcNr. Ilio Ten-
[r zu elneu Zusamucrsthluss aler
tner w&r in Brnd der s5nroden schon
nger vorhanden Neuerillngls naohtc
sloh ln dcn .,Brlcfen luer Gemelnde-

lclt' von P. W. f. schlupp bemcrkbar.
xc Anregung hat dle pastorelkonle-
rr de Kretscs §anta ßoSa aufgegrit_
L rrnlgc tahrc vor Erscheincn der
iluplrchen Gometnilebriefe zeigte sch
r Willc' rü et4er pfarrerDnrilersohaft
ra in der aLtturglschen Arbeiterge-
lnschaft'i, welche ie eine figung in
leado und lblnrbi veranstaltote. fn
ser Arbeltcrtcmclnschatt ducrlte wohl

Bcwegung um das ..llfianifcst, seine
tuel haben.

)Ic Tendcnz zu elnem. Zugtmuen-
üuss der Pfarrerschaft ln einer Be-
§orXanisation tst jedoch viel aettcn
ser Platrcrverein hat clac rreiche vor-
chlchte. §ahon lWnS gab cs elncn
rrtrencretn, dcr sqgal ela f,orrespon-
ubtatt uaterhielt. Aus ltlangel aa In-
cssc scltens dler Plarrerschaft blieb cs
den rschtbeachütchcn Ansatz. lS$
lctc dch iler Auslanilsplarrcrbund,
lohcr ln der polittrehcn Gaerungrrclt

10i33r34 dcr NS - Ptarrerschaft welohen
musste. Lctrtcrc wurile lg3g aufgetoest.
.Ats Front gcgen dle natlonalsozirti"ti""lc
Plancrschalt organtsilcrte sich lg3i bls
1940 dtc Pferrerbruderschaft der Belcn_
nenden f,irche, welche, ganz wle dic
N$-Plarrorschaft, poltttscLen lrtotwen-
dtgdittGitcn entslrach und sieh dcshalb,
wic cs das §chieLsal allcr poliüschen
Blklungcn lst, ueberlebte. lg36 gab es
clnq.al elnen Vcrsueh elner pfarrer-
scweterrschafQ die sang- und klang_
los eing:eschlefen lst lg34 rurile dic
Eilfsf,assc auf btudcrschaffllcher Baslr
ins Lebcn gc*lfcn. Well sie cincr aIIp-
melncn !{otwenügteit cutslrach. EbGn$
blieben dte 1950 gcgrucndete sterbelassG
fuer Pfatrcr und dle lg53 ilieger ange-
schlosenc Stcrbctase tuer pfarrrerfrau_
Gn 'rn lebcn. 1948 bifdetc man d,ie Theo-
Iogrsehe ßomlsslon, welohe drel gesamt-
syaodalc Frclzetten durchfuorte uud ita_
uit - ausser durch die Veroeffenül-
chung der ..§tndlen und Berlehte,
aulhoerfe zu fgn5rüonleren. I;giL wurdc
von clncm Antsbruder fuer ilen An-
schluss an dcn Dcuüschen pfarrergebcts-
bund'rglücrt - es blicb bei dcr-agits.
tion. fn dcn 50er Ja,hren trat dic Lttur-
gische ArDeltsgemeinsehaft ia Er6ohei-
nuug und luehhrtc zwei Fttizeltcn tuer
Planerslcute durch - sle erntete lelder
manchcrlel Mlsstrauen unil hat dch tah-
rclang deht mchr goruehrt

Ilicscr Uebcrblicts erhebt nicht dcn An-
rpruch, lucclcnlor zu sein. Er stuezt slch

Fuer und wider den Pfarrerverein

Aus dem lnhalt
Fuer und wider den plcrrer

vereln
Zur Distussioa ueber kirchli-

cäe Nnuagen ..........
Der Chcrro&ter des ßorrespoa-

IoLresbericht der Sterbekasse
Bibelschule in Espirito Scrnto.

Dressel

Bantel

Dressel

Bantel


